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Für das mit dem 1. Juli begonnenem 3. Quartal 
werden noch Beſte lungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 
— Anluſtrirten Sonntagsblatt“ 


und der illuſtrirten Donnerſtags⸗Beilage 


Der Beitlpiegel“ ug 
entgegengenommen. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
ſie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 

Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Lanbbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Der Groſtherzog von Baden 

hat bei dem am Sonntag ſtattgehabten Gau⸗Verbandsfeſte des 
Militärgaues Schwetzingen wieder eine bedeutsame, von glühender 
Liebe zum deutſchen Reiche erfüllte Rede gehalten. Nach einem 
Rückblicke auf die ſeit Entſtehung des Reiches nunmehr 
vergangenen 26 Jahre ſchloß der Großherzog: 

„Manches iſt wohl geſchaffen, aber viel iſt noch übrig zu 
thun. Aber keine Kraft, keine Macht ohne Anſtrengung und 
Hingebung und dieſe Hingebung iſt nur dann möglich, wenn ein 
ſeſtes Ganzes geſ haffen iſt, das dazu beiträgt, das Geſchaffene 
zu erhalten. Dafür müſſen wir Opfer bringen, denn Großes 
können wir nicht ſchaffen, ohne Opfer zu bringen ohne Alles 
hinzugeben, wenn es Noth thut. Ich weiß ſehr gut, daß Sie 
meine Wotle richtig verſtehen; Ste alle find Soldaten geweſen 
und wiſſen, was es heißt, ſich hinzugeben mit ganzer Liebe, 
ganzer Treue. Sie wiſſen, was es heißt, auch Blut herzugeben, 
wenn es nöthig wird, ohne zu fragen warum. Der Gehorjam 
iſt blind, ein bewußter, weil der Soldat mit ganzem Bewußtſe in 
gehorſam ſein, mit ganzem Bewußtſein ſich dieſer Pflicht bingeben 
muß. Nur dann vermögen wir Großes zu leiſten, und iſt 
jederzeit Großes geleiſtet worden auf dieſer Grundlage. RT 

„Erhalten wir dieſe Grundlage, thun wir alles, was nöthig 
iſt, um ſie zu erhalten, und vermeiden wir das, was heute ſchon 
ſo viel verdorben hat. Ich berühre das nur kurz, aber ich kann 
es nicht umgehen. Das Parteileben hat vieles in Deutſchland 
verdorben. Das Partetintereſſe geht manchmal viel höher als 
das Intereſſe des Reiches. Die rechte Partei iſt nur diejenige, 
welche ſich wahrhaft national nennen kann, welche alles 
hingiebt, wenn es noth thut, und nicht darnach fragt, was drum 
und dran hängt. Dabei dürfen wir nicht perſönlich werden, alles 
muß ſachlich ſein. Wir müſſen das Bewußtſein haben und im Volke 


Anebenbürtig. 
Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 

(21 Fortſetzung.) . 

So land, als die Glocken läuteten und vom Schloßturme 
die Posaunen erſchallten, im Park, ganz verborgen und einjam, 
eine ſchlante Frau in tiefen Trauergewändern, um von weitem 
den ernſten Zug zu ſehen: Thereſe zur Stetten. Auf ihre 
dringenden Bitten war Hohenthal nicht bei ihr geblieben, ſondern 
mit zur Beiſetzung gegangen; nach derſelben wollte er fie ſogleich 
abholen, um in die Gruft hinabzuſteigen. 

Völlig vereinſamt ſtand die arme Frau in dem Park, den 
ſie ſo oft als Kind in tollem Uebermuth durchjagt; ſie war 
eine Fremde geworden, losgeriſſen von Heimath und Familie um 
des Einen willen, den ſie ſo innig liebte und um deſſentwillen 
fie auch nicht eine Minute pereute, ſein Weib geworden zu fein. 
Blauer, lachender Frühlingahimmel wölbte ſich über ihr, jubelnd 
ſtiegen die Lerchen empor, aber dennoch floſſen ihre Thränen 
heiß und unaufhaltſam. 

Und dann verließ der Zug das Schloß. Durch die ſchwach⸗ 
belaubten Bäume ſah Thereſe den ſchwarzbehangenen Leichen · 
wagen, die Leidtragenden und das Pferd des Vaters, da ſank ſie 
in die Kniee und faltete die Hände Über der Bruſt. 5 

„Lebe wohl, Du Theuerſter, ich habe Deinen Abſchiedskuß 
empfangen! Nein, nein, Du haft mir nicht geflucht, Du, liebteſt 

ein verſtoßenes Kind doch noch zärtlich — und er khut es 
ebenfalls, Rudolf, der nun allein übrig bleibt auf dem Wilden⸗ 
ſtein. Gott ſegne ihn, ich — werde ihn nie wiederſehe nl“ 

t züterndem Herzen ſtand auch der Erbe des Heimgegan⸗ 
genen, Graf Rudolf, drunten am Sarge und verbarg das Antlitz 
mit der Hand. Die feierlichen Segensworte des Geiſtlichen er: 
klangen durch den dumpfen, modergefüllten Raum, die Blumen 
dufteten betäubend, die Sonnenſtrahlen huſchten ſcheu hinab in 
das Gruftgewölbe — einen Moment wankte der ſtarke Mann, 

als müfje er ſinken. 

Da faßte ein ſtarker, treuer Arm den ſeinen an ſeiner Seite 
Ba Hohenthal und blickte ernſt theilnehmend in fein verftörtes 

ib. * 4 


pflegen, daß nur mit der nationalen Größe die Größe und das 


Wohl des einzelnen Landes zu erhalten iſt. Darum, meine 
Freunde, ſprach ich vorhin von der Vergangenheit — Sie müfjen 
ſie erlebt haben, wie ich ſie erlebt habe, da es kein großes 
Vaterland gab. Vergeſſen wir nicht, daß es anders war und 
daß es Leute giebt, welche die früheren Verhältniſſe wieder 
herbeiwünſchen, um die Schwäche des einzelnen Staates und 
die Schwäche des Reiches wieder zu ſchaffen. Ich mahne zur 
Einigkeit nach allen Richtungen. Vermeiden Sie jedwede Partei, 
welche nicht auf nationaler Grundlage ſteht. Nationale Grund⸗ 
lage heißt: Erhaltung des Reiches, Unterſtützung des Kaiſers, 
Einhelligkeit des Heeres und damit Erhaltung der Kraft 
der Nation“. — Der Großherzog ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli. 


Der Kaiſer iſt nach Beendigung der Travemünder Regatten 
wieder nach Kiel zurückgekehrt. Er begab ſich am Montag Vor⸗ 
mittag von der „Hohenzollern“ zum Beſuch ſeiner Gemahlin nach 
dem kgl. Schloſſe. Das Befinden der Kaiserin iſt jetzt ganz 
vorzüglich und wird die Rückkehr nach Pots dam wahrſcheinlich in 
einigen Tagen erfolgen. Der Kaiſer tritt ſeine Reiſe nach 
Schweden an, ſobald es feſtſteht, daß die Kaiſerin obzureiſen 
vermag. 

Ein engliſcher Sachverſtändiger beſpricht in der Times die 
deutſche Marine in ſehr anerkennender Weiſe: er hebt 
beſonders die Exactheit in den Bewegungen unſrer Schiffe 
rühmend hervor. 

Am 1. Juli d. Js. iſt der Vorſteher der Geheimen Forft- 
kalkulatur im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten, Geh. Rechnungsrath Behm in den Ruheſtand getreten. 
53 Jahre hat er dem Staate in hingebendſter Weiſe gedient 
und iſt als Verfaſſer mehrerer forſtlichmathematiſcher Schriften 
und des Forſt⸗ und Jagdkalenders auch weiteren Kreiſen bekannt 
geworden. Die Central-Forſtverwaltung bedauert, daß der 
angegriffene Geſundheitszuſtand es dieſem bewährten Mitarbeiter 
nicht geſtattet, noch weiter ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen im 
Staatsdienſte zu verwerthen. Der Kaiſer hat ihm in Anerkennung 
ſeiner langjährigen treuen Dienſte den Königlichen Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen. 

Der mit Urlaub nach Berlin zurückgekehrte Konſul Bier⸗ 
mann aus Apia (Samoa) iſt als Hilfsarbeiter in die Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amts berufen. Das Konſulat in 
Apia wird ſeit Monaten von dem Generalkonſul Dr. Schmidt: 
Leda aus Yokohama verwaltet. 

Premterlieutenant v. Wißmann, der Bruder des Gou— 
verneurs von Deutſch⸗Odafrika, vom 48. Inf.-Regiment, iſt zur 
Schutztruppe nach Oſtafrika verſetzt worden und reiſt zuſammen 
mit dem Gouverneur dorthin ab. 

Die bisherigen Mitglieder der Anſiedelungsko mmiſſion 
für Poſen find auf weitere drei Jahre vom Kaiser beſtätigt 
worden. 


„Muth, Rudolf,“ murmelte er, als die Anderen ſich ent⸗ 
fernten, „wie lange dauert's, dann dürfen auch wir hier liegen 
und ausruhen vom Erdenleid. Es iſt ja nur eine Prüfungs⸗ 
zeit auf Erden, Gott wird uns doch endlich die Bürde abnehmen 
— ich leide nicht weniger vielleicht als Du.“ 

ein ſtummer Händedruck, ein ſchwerer Seufzer, und Graf 
Rudolf wandte ſich, um zu gehen. 


* 

Fünf Jahre ſind vorüber, Flur und Wald ſtehen wiederum 
in voller Blüthe, der Himmel wölbt ſich klarblau über der Erde, 
die Vögel zwitſchern in den lichtgrünen Zweigen. Durch die 
menſchenbelebten Straßen der Haupiſtadt ſchlendert ein ernſter 
Mann mit tiefgebräuntem Antlitz und nachdenklichem Ausdruck 
in den dunklen Augen; es iſt ihm alles bekannt und doch auch 
völlig fremd, denn die Jahre rauſchten vorüber ſeit er zuletzt hier ge⸗ 
weſen und drüben im dunklen Welttheile Afrika hat er ver⸗ 
geſſen, wie's in der Heimath zugeht. 

„Daheim,“ murmelte Graf Wildenſtein ſchwerſeufzend, „da⸗ 
heim — und dennoch jo einſam wie draußen in der Wüſte.“ 

Er iſt dreißig Jahre nun und wie einſt, als er um Melanie 
von Roden warb, noch ſchön, ſtattlich und vornehm. Er hatte 
am Aequator gelebt und gekämpft, hat mehr geſehen wie jo 
Mancher daheim im Vaterlande und ſteht doch allein inmitten 
dieſes haſtenden, jagenden Menſchenknäuels. 

Als ſein Vater geſtorben, hatte Graf Rudolf einen tüchtigen 
Verwalter für den Wildenſtein genommen und Hohenthal ge⸗ 
beten, die Aufſicht über das Ganze zu übernehmen, welches nun 
ſo völlig einſam ſtand; überall ſchienen ihm die geliebten Todten 
zuzunicken und Thereſens trauriges Geſicht, wie er es zuletzt 
geſehen, als fie hinabſtieg in die Gruft, umweht von Trauer⸗ 
florea, ſtahl ſich bis hinein in ſeine Träume. 5 

Da damals eine wiſſenſchaftliche Expedition nach den Nil⸗ 
quellen in der Reſidenz ausgerüſtet wurde, ſchrieb Wildenſtein 
an das Komitee, um zu fragen, ob er ſich auf ſeine Koſten wohl 
anſchließen dürfe; natürlich lautete die Antwort bejahend und 
drei Wochen ſpäter reiſte Graf Rudolf nach Hamburg ab, von 
wo aus die Expedition ſich einſchiffen wollte. 

Der Abſchied von Hohenthal war ihm ebenſo ſchwer ge- 
fallen, als dem Baron ſelbſt. „Lebe wohl,“ hatte letzterer ernſt 


Der Verein deutſcher Studenten beſchloß den Hof⸗ 
prediger a. D. Stoecker zu ſeinem Ehrenmitgliede zu ernennen. 
Der zeitige Rector, Prof. Pfleiderer lehnte die Genehmigung 
dazu ab. Der Verein wird, wie bereits in einem ähnlichen Fall 
vor 2 Jahren, die Entſcheidung des Mintſters anrufen. | 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den ruſſiſchen Großfürſten Kirill Wladi⸗ 
miro witſch. 

Der Reichstagsabgeordnete v. Kar dorff (freikonſ.) hat 
nun doch ſein Mandat niedergelegt. Es war über die Gründe 
für dieſe Mandatsaufgabe ſchon viel hin und her vermuthet 
worden. Die Giltigkeit der Wahl war bekanntlich von der 
Wahlprüfungskommiſſion beanſtandet worden. v. Kardorff wird 
bei der Nachwahl wieder kandidiren 5 

Der Gouverneur der Banque de France hat in einem 
Schreiben an den Präſidenten des Reichsbankdirektoriums 
ſeinen verbindlichen Dank für den guten Empfang der nach 
Berlin zum Studium der Einrichtungen der Reichsbank ent⸗ 
ſandten Beamten und den Wunſch ausgeſprochen, daß dieſer 
Beſuch die gegenſeitigen Bande der Hochachtung zwiſchen den 
beiden großen Zentralbanken noch verſtärken möge. 

Der franzöſiſche Deputirte Fougeiral, Vicepräſident der 
franzöſiſchen Bimetalliſtenliga und Edmund 
Phery, Generalſekretär derſelben Liga, find in Berlin einge: 
troffen und hatten im Abgeordnetenhauſe eine Konferenz mit dem 
Vorſtande des deutſchen Bimetalliſtenbundes, an 
welcher u. A. Graf Mirbach, v. Kardorff, Dr. Arendt theilnahmen. 
Zweck der Konferenz iſt, die Verſtändigung über ein gemeinſames 
Yktionsprogramm herzuſtellen. Die franzoͤſiſchen Delegirten hatten 
vorher in London Beſprechungen mit der engliſchen Bimetalliſten⸗ 
Liga. Auf irgend welche Reſultate dieſer Konferenzen wird man 
natürlich vor der Hand nicht rechnen können. Anders läge die 
Frage, wenn die Regierung ſelber eine internationale Konferenz 
über die beregte Angelegenheit beriefe. Doch ſcheint es damit 
noch gute Wege zu baden, weil ſowohl die deutſche Regierung 
nicht beſonders viel von einer Währungsänderung hält und be⸗ 
ſonders mehrere der in Frage kommenden anderen europäiſchen 
Mächte abſolut nichts vom Bimetallismus wiſſen wollen. 

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, wird die Konfe renz 
der Biſchöfe der Preußiſchen Monarchie in dieſem Jahre 
Ipäter als gewöhnlich, nämlich am 20. Auguſt beginnen. Den 
Vorſitz wird wieder der Kardinal⸗Erzbiſchof von Köln führen. 

Ueber die Handwerker ⸗Enquete, die dekanntlich in der 
Form von Stichproben ſtattfinden ſoll, verlautet, die Erhebung 
hätte hauptſächlich den Zweck, Anhaltspunkte hinſichtlich der Zahl 
und des Perſonals derjenigen Gewerbebetriebe zu gewinnen, die 
für eine korporative Organtſation in Betracht kommen könnten, 


und erſichtlich zu machen, wie weit die örtliche Vertheilung ſolcher 


Betriebe eine zweckmäßige Zuſammenfaſſung zu Verbänden von 
Gewerbetreibenden derſelben Art ermöglichen würde, die ge⸗ 
eignet ſind, der Hebung des Gemeingeiſtes, der gemeinſamen 
Förderung der Intereſſen der Theilnehmer, insbeſondere auch der 
Lehrlingsausbildung zu dienen. Das ſtatiſtiſche Amt des Reichs 
ſoll Anfang Auguſt in den Beſitz der etwa 12000 ausgefüllten 
— — — — — ——M L:l.„.— — — 


und wehmüthig geſagt, „am liebſten wäre ich mit Dir dem 
herben Schmerze entflohen, der mich hier überall umgiebt; allein 
ich darf nicht, es wäre pflichtvergeſſen. Ich will aus harren auf 
der Scholle meiner Väter, wohin mich der Allmächtige geſtellt 
auch Dein Eigenthum ſoll nun unter meiner Obhut ſein, Rudolf. 
Ich werde täglich hinüberreiten und nach dem Rechten ſehen.“ 
„Tauſend Dank, mein lieber Freund, wenn ich wie Du 
wäre, dann bliebs ich auch; doch, Eduard, es iſt nicht nur der 
Schmerz um die Todten — ſondern um die Lebende, der mich; 


ſorttreibt! Ich konnte nicht, und durfte nicht anders handeln, 


aber hier drinnen in der Bruſt wühlt ein Stachel —“ 

„Kehre zurück, Rudolf, und ſchreibe mir, ſo oft Du kannſt; 
ich werde Dir getreulich alles berichten, was hier geſchieht — 
alles, hörſt Dul Wegen des Wildenstein kannſt Du ohne Sorge 
reiſen, ich verſtehe mich, wie Du weißt, auf die Landwirtſchaft 
und ſorge für das Beſitzthum.“ 

So reiſte der Graf denn ab und Hohenthal blieb; er wurde 
von dem Tage an noch ernſter und ſtiller, zog ſich in ſich ſelbſt 
zurück und lebte nur allein der ſtrengſten Pflichterfüllung. Seine 
größte Genugthuung beſtand darin, dem Freunde alle Halbjahre 
die vortrefflichſten Berichte zuzuſenden, die dann auch voll warmen 
herzlichen Dankes aufgenommen wurden. 

Monatelang hörte der Baron nichts von dem Graſen, eine g 
Tages erhielt er aus Marſeille einen Brief: „Ich bin im Be⸗ 
guff, beimzukehren; iſt es Dir möglich, mich aus der Haupt: 
Ha» abzuholen, jo komme um den 20. Mai herum zu mir in 
das . . . Hötel!“ g 

Heute war nun der genannte Termin und Wildenſtein er⸗ 


wartete unruhig den Freund; er kam ſoeben vom Bahnhofe, wo 


er vergeblich unter den Paſſagieren Umſchau gehalten; was mochte 


den ſonſt jo pünktlichen dazwiſchen gekommen jein, daß er 


8 
das anberaumte Rendezvous vergeſſen? Unſchlüſſig blieb der 
Graf an einer Litfaßſäule ſteben um die Theaterzettel zu leſen, 
er wollte die Auswahl treffen, welches Stück er heute Abend 
ſehen könne. Da mit einem Male überlief den kräftigen Mann 
ein nervöſes Zittern, unverwandt, ſtarren Auges ſtand er da und 
blickte auf die eine fettgedruckte Annnonce: Opernhaus: „Eins 
maliges Gaſtſpiel des Bariton Herrn Friedrich aus Mitau.“ 
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Ergebniß der Erbebung im Druck vorlegen. Seine hauptſächliche 
Aufgabe wird es fein, die örtliche Vertheilung der Gewerbetrei · 
benden nach Berufen überſichtlich darzustellen. 

Die preußiſche Regierung hat in Ausführung eines Be⸗ 
ſchluſſes der Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
in Ausſicht genommen, die Landwirthſchaftskammmern 
an der Auſſicht über die Vieh und Schlachthöfe wie die 
Viehmärkte zu betheiligen. Auch die Frage der Einführung 
einer Preisnotirung auf unſeren Viehmärkten iſt erwogen 
und könnte vielleicht gerade unter Mitwirkung der Land- 
A einer befriedigenden Löſung zugeführt 
werden. 

Für die Zufammenflelung der berufsſtatiſtiſchen Ergebniſſe 
der am 14. Juni d. J. vorgenommenen Berufs- und Gewerbe 
zählung hat das Statiſtiſche Amt Formulare zu 6 Tabellen 
nebſt einer Klaſſifikation der Berufsarten entworfen. Der 
Entwurf wird im Reichsanzeiger veröffentlicht. 


Der Kultusminiſter hat Erhebungen über die gegenwärtige 


durchſchnittliche Dauer des philologiſchen Studiums für 
das höhere Lehramt angeordnet, welche auf alle Kandidaten des 
höheren Lehramts ausgedehnt werden ſollen, die in den drei 
Jahren 1. April 1892/93, 1. April 189394 und 1. April 
1894 95 die Anſtellungsfähigkeit erlangt haben. 

Der preußiſche Kultus miniſter hat eine ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme veranlaßt, um für die im Gange befindlichen Verhand⸗ 
lungen über die geſetzliche Neuregelung des Apothekenweſens 
genauere ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl der im Reichs gebiete 
gegenwärtig vorhandenen Apotheken, über ihre Vertheilung auf 
die verſchiedenen Bezirke, über ihre Beſitzverhältniſſe und die 
Zahl der in ihnen beſchäftigten Perſonen zu erlangen. Unab- 
hängig von dieſer Aufnahme wird ferner die Erlangung eines 
Ueberblicks über die Bewegung der Apothekenwerthe während der 


letzten 30 Jahre angeſtrebt. . 
Das Schlußreſultat bei der Stich wahl zum Reichstag im 
Benoit (fr. Vrg. 


Kreiſe Kolberg⸗Koeslin iſt folgendes: 
erhielt 9143, v. Gerlach (ktonſ.) 7433 Stimmen. Benoit iſt 
ſomit gewählt. 


Preußiſcher Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 1. Juli. 

Das Haus nimmt in zweiter Leſung die Ge ſetzentwürfe betr. den 
weiteren Erwerb von Eiſenbahnen durch die preußiſche Regierung , 
fo,wie den Uebergang der Bahnſtrecke Nikriſch⸗Zittau in das Eigenthum 
des ſächſiſchen Staates unverändert an. \ 

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Ver⸗ 
pflegungs⸗ Stationen, beantragen die Abgeordneten von Brock⸗ 
. en (fonj.) und Winckler (konſ.), die Vorlage abzulehnen und die 

taatsregierung zu erſuchen, den Entwurf den Provinziallandtagen zur 
Begutachtung vorzulegen und die letztere darüber zu hören, welche Maß⸗ 
nahmen zur Beſeitigung der Wanderbettelei erforderlich erſcheinen. Abg. 
v. Erffa (tonſ.) beantragt mehrfache Abänderungen u. A. fordert er, 
daß die Koſten den Kreiſen zu zwei Drittheilen vom Provinzialverbande 
erſetzt und wegen Urkundenfälſchung beſtrafte Perſonen von der 
Aufnabme in die Stationen nicht * Ag werden — Geheimrath 
von Trott zu Solz bezeichnet die Beſchlüſſe der zweiten Leſung für 
unannehmbar und empfiehlt den Anirag Erffa; Redner ſpricht ſich gegen 
den Antrag Brockhauſen aus und weiſt auf die Schadenfreude der Sozia⸗ 
liſten beim Scheitern der Vorlage hin. . 

Abg. Sie g⸗Racziniewo (natl.) bekämpft den Entwurf, der eine ver⸗ 

krachte Sache wieder auffriſchen will. Arbeiisloſe gehören nicht in ſolche 
Verpflegungsſtationen, wie fie hier vorgeſchlagen werden, ſondern nach Oſt⸗ 
afrika. Im Oſten brauche man überhaupt keine Verpflegungsſtationen, 
dieſe würden nur dem Kontraktbruch Thür und Thor öffnen. Ordentliche 
Leute bleiben zu Hauſe, junge Leute verlaſſen ihre Heimath und wandern von 
Station zu Station. Jetzt betrathten dieſe die le b ben de als Nothbe⸗ 
helf, ſpäter werden ſie ihr geſetzliches Aurecht an dieſelben geltend machen. 
Man könne dem Entwurf ruhig die Weberfchrift geben „Geſetz zur Ent» 
völkerung des Oſtens“. Am beiten ſei es, die Vorlage ubzulehnen, oder 
aber an dem Staatszuſchuß feſtzuhalten, damit die Regierung ihre Zu⸗ 
ſtimmung verſagt und das Haus keine Verantwortung trägt. 

Abg. v. Zedlitz (freik.) beantragt: Nach Ablehnung des 8 1 die 
Regierung zu erſuchen, die Provinziallandtage über die Einrichtung von 
Verpflegungsſtationen im Zuſammenhange mit anderen Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Vagabondage und der Wanderbettelei, insbeſondere der 
Errichtung von Arbeiterkolonien gutachtlich zu hören. 5 

Nach längerer Debaute, in welcher Finanzminiſter Mique nochmals 
die Nothwendigkeit der Verpflegungsſtationen betont und ſich eventuell mit 
den Auträgen Erffa und Zedliß einverſtanden erklärt, wird $ 1 der Vortage 
abgelehnt. Damit iſt das Geſetz gefallen. 

Die Reſolution Zedlißz wird angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend das Pfandrecht an Privat⸗ und 
Kleinbahnen, ſowie die Zwangsvollſtreckung in dieſelben wird ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: 
an Antrag König betr. 

iehhofs, kleine Vorlagen etc. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Abgeordnetenhaus beendete dle General⸗ 
debatte über das Budget. Finanzminiſter Bröhm von Bawerk ſtellte feſt, 
daß während der drei Tage währenden Debatte am Budget ſelbſt keinerlei 
Kritik geübt worden ſei, was ein überaus günſtiges Zeichen für die Vor⸗ 
trefflichkeit des Budgets ſei. Er ſelbſt habe kein Verdienſt daran. Es 
wäre unrichtig dieſen vor Europa bedeutſamen Umſtand mit öſterreichiſcher 
Beſcheidenheit todtzuſchweigen. Die Annahme des Budgets ſei kein Ver⸗ 
trauensvotum, ſondern eine Staatsnothwendigkeit. Der Miniſter hofft, 
daß recht viele Abgeordnete der Regierung wenigſtens darin vertrauen 
werden, daß dieſelben in dem zur Tradition gewordenen Geiſte der 
öſterreichiſchen Beamten ſchaft, nämlich im Geiſte der Unparteilichkeit und 
der treuen Pflichterfüllung, ihr Amt führen werde. (Lebhafter Beifall.) — 
Sonntag fand in Wien eine Verſammlung von ungefähr 500 polniſchen 
Arbeitern ſtatt, in welcher eine Reſolution beantragt wurde, daß die demo⸗ 
kratiſchen Mitglieder des Polenklubs im Reichsrathe aus dem Klub aus- 
treten ſollten. Lewakowski, welcher der Verſammlung beiwohnte, erklärte 
der Haltung des Polenklubs in der Wahlreformfrage nicht zuſtimmen zu 
können. er Der folgende Redner beſchimpfte die Mitglieder des 

abinets Windiſchgrätz, weshalb die Verſammlung von dem Re⸗ 


Vorlage betr. Centralgenoſſen⸗ 
Sperrung des Berliner 


früheren 
gierungsvertreter aufgelöſt wurde. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer brachte Pourgery eine Inter⸗ 
pellation ein, ob man Madagaskar annektiren werde. Miniſter⸗ 
präſident Ribot lehnte die Beautwortung ab. 

England. Die Miniſter Goſchen, Hicksbeach, Chamberlain und 


welche ſich wegen ihres Eintritis in das Kabinet einer Wieder⸗ 


Balfour, 
wurden ohne Aufſtellung von Gegenkandidaten 


wahl zu unterziehen hatten, 
wiedergewählt. f 
Türkei. Nach einer Meldung der Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Konſtantinopel hätte die Pforte den Botſchaftern der betheiligten 
Mächte offiziös ihre Geneigtheit mitgetheilt, den Reformvorſchlag bezüglich 
Armeniens im Weſentlichen anzunehmen und dabei nur einen Vorbehalt 
t in Bezug auf die Freiheit der Ernennung des Oberkommiſſars für 


Armenien ein ohne Beſtätigungsrecht der Mächte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienburg, 1. Juli. Heute tritt Herr Semimaroberlehrer 
Büttuer in den Ruheſtand. Dem Scheidenden, der jetzt ſeinen 
Wohnſitz in Fürſtenwalde zu nehmen gedenkt, ſind in letzter Zeit ſehr viel 
Ehrenbezeugungen zu Theil geworden. Vom hieſigen Lehrerverein wurde 
ihm bereits vor einigen Tagen eine Abſchiedsfeier veranstaltet. Ein in 
Zunftvoller Zeichnung ausgeführtes Diplom wurde Herrn Büttner als 
Ehrenmitglied der Vereins überreicht, „in dankbarer Erinnerung an ſein 
dem Verein entgegengebrachtes reges reg und unter Würdigung feiner 

ervortagenden Verdienſte um die deutſche Volksſchule“. Ein allgemeiner 
mmers, an dem zahlreiche Frkunde und Bekannt des Herrn B. Theil 


nahmen, war die letzte Abſchiedsfeier, die dem Scheidenden hierſelbſt 
veranſtaltet worden iſt. Herr B. hat 48 Johre lang mit großer Liebe 
— — deuiſche Volksſchule gewirkt und erfreut ſich noch einer guten Ge⸗ 
undheit x 6 

— Elbing, 1. Juli. Der große Hagenauer Feldſtein, welcher 
vor dem Schloſſe in Marienburg Aufſtellung finden ſoll, wurde am 
Mittwoch Nachmittag bekränzt auf einem ſtarken Wagen hier durch die 
Stadt gefahren. Vor dem Gaſthauſe „Zur Zufriedenheit“ an der Berliner 
Chauſſee machte der Wagen Halt und blieb bis Freitag ſtehen. Dem 
Vernehmen nach hat die Chauſſeebau⸗Verwaltung den Transport auf der 
Provinzial⸗Chauſſee nicht geſtattet. Namentlich iſt es die Brücke an der 
Lahmen Hand, welche ſich für dieſe Laſt als zu ſchwach erweiſt. Deshalb 
wurde der Stein wieder durch die Stadt zurück und nach dem Bahnhof 
gefahren, um mit der Eiſenbahn weiter geſchafft zu werden. Man hatte 
10 Pferde vor den Wagen geſpannt. 

— Danzig. 1. Juli. Das Manövergeſchwader trifft, wie 
verlautet, am 9. Juli auf unſerer Rhede ein. Geſtern ſtartete Herr 
Sommerfeld vom Danziger Ruderverein in Frankfurt a. M. um 
den Wanderpreis von der Gerbermühle und ging als erſter mit einem 
Vorſprung von 20 Längen durchs Ziel. — Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsrath Kah aus Thorn begann hier heute die vierte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode. — Heute Vormittag fand 
hier die Jahresverſammlung der Sektion I (Danzig) der norddeutſchen 
Holzber gi genoſſenſchaft ſtatt. In derſelben wurde zunächſt 
der Geſchäftsbericht pro 1894 erſtattet. Am Schluſſe des Berichtsjahres 
beſtand die Sektion aus 346 Schneidemühlen mit 8620 Arbeitern, 95 
Dampftiſchlereien mit 2599 Arbeitern, 56 diverſen Induſtrien mit 1015 
Arbeitern, 17 Holz⸗ und Kohlenhandlungen mit 234 Arbeitern, 5 Dampf⸗ 
böttchereien mit 87 Arbeitern, 420 kleinen Tiſchlereien mit 506 Arbeitern, 

uſammen 939 Betrieben mit 13061 Arbeitern. Hierzu kommen noch 59 

ahlmühlen als Nebenbetriebe. Im verfloſſenen Betriebsjahr wurden im 
ganzen 680 Unfälle gegen 619 in 1893 zur Anzeige gebracht. Von dieſen 
680 Unfällen haben aber nur 141 Fälle die Entſchädigungspflicht in 
Anſpruch genommen, und zwar: 22 Todesfälle (gegen 12 in 1893), 74 
dauernde Invaliditätsfälle (gegen 67 in 1893), 45 vorübergehende Inva⸗ 
liditätsfälle (gegen 42 in 1893), die im Jahre 1894 gewährten Ent⸗ 
ſchädigungen betrugen 17846 Mark (gegen 20669 Mark im Vorjahr.) 
Der Verwaltungsetat für das nächſte Geſchäftsjahr wurde auf 7000 Mark 
(7500 Mark im Vorjahr) feſtgeſetzt. — Unter großer Theilnahme der 
Mitglieder der drei * Logen und ihrer Damen ſowie der von 
auswärts eingetroffenen eputationen trat Sonnabend Nachmittag die 
hieſige Loge „Einigkeit“ in die Feier des in der Geſchichte der preußiſchen 
Logen ſehr ſeltenen 50 jährigen Jubiläums ihres Meiſters v. 
St., des Herrn Profeſſors Czwalina, ein. Das Logengebäude hatte 
u Ehren des Tages reichen Flaggenſchmuck angelegt. Geſtern Nachmitta 
ſand die eigentliche Logenfeier und ein Feſtmahl ſtatt, zu welcher drei 
Vertreter der Berliner Mutterlogen, ferner zahlreiche Deputirte aus 
Provinzialſtädten erſchienen waren. . 

— Fordon, 30. Juni. Nach altem Brauch, wurde wie alle Jahr, jo 
auch in dieſem, am geſtrigen Peter ⸗Paulstage in Oſtromeß ko das 
Miſſionsfeſt gefeiert. Die Theilnahme an demſelben war, da in 
Groß⸗Lunau, in der Nähe von Oſtrometzko, heute ein gleiches Feſt gefeiert 
wird, weniger rege als ſonſt. Die Feſtrede in der evangeliſchen Kirche 
hielt Herr Miſſionsdirektor Genſichen über das Gleichniß vom verlorenen 
Schaf. Nach einer halbſtündigen Pauſe fand eine Nachfeier im Marien⸗ 
park ſtatt. Der Hauptredner hier war Pajtor Fuß aus Fordon. Redner 
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den Miſſionserfolgen in China. 

— Schulitz, 1. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter gingen zwei 
Blitze am jenfeitigen Ufer der Weichſel nieder, die gezündet haben. Man 
ſah auf zwei Stellen Rauch, der von brennenden Gebäuden herrührte. 
Auch im Stadtwalde ſoll ſchon am Vormittag im hohen Holz ein kleiner 
Waldbrand entſtanden ſein, der einige Morgen umfaßt hat. Nach der 
letzten Gewerbezählung befanden ſich am 14. Juni 2478 Perſonen in 
unſerer Stadt. 25 Perſonen waren als vorübergehend anweſend ver⸗ 
zeichnet. — Vom Holz markt iſt zu berichten, daß aus dem Aus⸗ 
lande einige Partien Kiefern Schwellen zu 2,15 Mark und Eichenſchwellen 
zu 3,40 Mark pro Stick hierher verkauft worden find. Für Bauhölzer 
nach Thorn werden 50 bis 52 Pfg. per Kubikfuß erzielt. 250 Plancons 
zu 24 Kubikfuß im Durchſchnitt wurden zu 65 Kopeken per Kubikfuß ges 
handelt. 50 Schock Eichen⸗Dauben brachten 50 Rubel für das Schock 
franko Weichſelufer. 25000 Kubikfuß frei Thorn 8/8“ 25 Kopeken, 7“ und 
6“ 21 Kopeken, 10 000 Kubikfuß 88“ 24 Kopeken, 7“ und 6“ 21 Kopeken. 
Kiefern⸗Vohlen, ausgewählt 10“ und 11“ breit, find zu 36 Kopeken 
gehandelt. Alles franko Warſchau für den Kubikfuß. 

— Bromberg, 1. Juli. Heute hat die dritte diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperiode begonnen; den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Manns. — 
Geſtern Vormittag hatten der Vorſtand und die Mitglieder des Frei⸗ 
hand⸗ Schützenvereins und der Schützengilde im Gambrinus⸗ 
Garten zum Empfange der auswärtigen Gäſte vereinigt. Nachdem die 
Fahnen abgeholt worden waren und die hieſigen und auswärtigen Ver⸗ 
eine Aufſtellung auf dem Weltzienplatze genommen hatten erfolgte um 12% 
Uhr im Feſtzuge der Marſch nach dem e Dort vereinigten 
ſich die Schützen zum Feſtmahl, nach deſſen Schluß um 4 Uhr das er ſte 
Oſtdeutſche Freſhand⸗ Bundes ſchießen begann. Heute 
nimmt das Bundesſchießen ſeinen Fortgang. Der alte Thur m 
am Theaterplaß, der letzte Reit des ehemaligen Karmeliterkloſters 
und der Karmeliterkirche ift, wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, in der Nacht 
zu Sonntag geſprengt worden. Seitens der Stadt war um Beſeiti⸗ 
gung dieſes Thurmes gebeten worden, weil letzterer dem Aneuen Stadt ⸗ 
theater im Wege ſtehen und den Geſammteindruck des Neubaues beein⸗ 
trächtigen würde. Der Herr Miniſter hatte das Geſuch jedoch abſchlägig 
beſchieden, weil der Thurm als hiſtoriſches Denkmal der Provinz erhalten 
werden müſſe. Ein Regierungs- und Baurath hatte jetzt aber Namens 
der Regierung nach vorheriger Inaugenſcheinnahme des riſſigen und ins 
Wanken gekommenen Thurmes die Sprengung deſſelben angeordnet. 
Durch Telegramme wurde die Militärbehörde in Thorn erſucht, ein 
Kommando zur Ausführung der Sprengarbeiten nach hier zu jenden, weil 
unſere Artillerie zu den Schiezübungen nach Hammerſtein ansgerückt iſt. 
Das Kommando und ein Oberfeuerwerker trafen mit dem fälligen Zuge und 
den nöthigen Sprengmitteln hier ein und alsbald begann die Legung und 
Ladung der Minen, nachdem vorher durcz die ſtädtiſche Feuerwehr die 
Stadtuhr aus dem Thurme herausgeholt worden war. Die Ladung der 
Minen war bis Abends gegen 11 Uhr beendet und Punkt 11 Uhr e 
die Exploſion. Die Detonation war eine ungeheuere und hat großen 
Schaden angerichtet. In ſämmtlichen Häuſern am Theaterplag und 
darüber hinaus find die Fenſterſcheiben und zwar beſonders im Kaufhaus 
Hohenzollern, außerdem noch die Spiegelſcheiben von fünf Ladengeſchäften 
total zertrümmert worden. In einer Wohnung iſt ſogar der Deckenſtuck 
mit dem Kronleuchter herunter auf die Stubendiele geſchleudert worden. 
Aber auch in entfernteren Häuſern, in der Wilhelmſtraße und in der 
Brückenſtraße find Fenſterſcheiben zertrümmert worden. Die Wogen der 
Brahe wurden an der Danziger Brücke hoch auſgewühlt, jo daß die dort 
ſtehenden Fahrzeuge aneinanderſchlugen. Den Schaden, der durch die 
Sprengung des Thurmes herbeigeführt worden iſt, wird wohl die Stadt 
tragen müſſen. 

— Natel, 1. Juli. Die hieſigen Geſangvereine Liedertafel und 
Concordia zeigen bei den Vorbereitungen zum Feber enen Provinzial⸗ 
Sängerfeſt eine rührige Thätigkeit. Ein großer Theil des Schützen⸗ 
gartensz vor dem Schützenhauſe ift bereits vom Unterholz gelichtet, 
wodurch der Platz um das Vierfache vergrößert wird. Der Bau der 
Tonhalle und der Sängerhalle — letztere auf dem großen freien Platz im 
Stadtpark — iſt bald beendet. Die Einquartierungskommiſſion hat 
bereits für die nöthigen Quartiere für die Sänger geſorgt. Auch die 
anderen Kommiſſionen ſind ſehr rührig, und alles in bemüht, das Feſt fo 
ſchön wie möglich zu geſtalten. Die ganze Kapelle des 129. Infanterie⸗ 
Regiments und noch eine andere große Kapelle werden das Konzect 


ausführen. 
— Aus der Provinz Poſen, 1. Jull. Der Provinzial⸗ 
Verein für innere Miſſion hat nach der jetzt für das Ge⸗ 


ſchäfts jahr 1894 95 auf geſtellten Rechnung eine Geſammteinnahme von 8226,60 
M. aufzuweiſen, wovon freilich 4703,10 M. aus dem vorigen Jahre übernommen 
ſind. Die Ausgabe beträgt in Summa 3121,96 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 5115,54 Mark verbleibt. Davon ſind 4398,44 Mark verzinslich ange⸗ 
legt und 717,10 Mark baar vorhanden. Der Reſervefonds betrug am 32. 

ärz 824,12 Mark. Aus dem Fonds für die Herbergen zur Heimath find 
778,60 Mark bewilligt worden, nämlich an die Herberge zur Heimath: 
in Pinne 300 Mark, in Bromberg 300 Mark, in Kreuz 118 Mart, an 
Reiſekoſten für die Theilnahme am Kongreſſe für Herbergen zur 
Heimath in Berlin 60 Mark. Der Beſtand des Herbergefonds betrug noch 
2770,27 Mark. 

— — 


Locales. 
Thorn, 2. Juli 1895. 
+ [Der kommandirende General des 17. Armee: 


Min, ankommenden Zuge von Danzig hier ein, inſpieirte 
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Vormittag das Ulan.⸗Reg. v. Schmidt und fuhr mit dem 2 Uhr 
10 Min. hier abgehenden Zuge nach Gran denz. Dem Herrn 
General, der im Schwarzen Adler abgeſttegen war, 
der Kapelle des Inft.⸗Rote. v. d. Marwitz Mittags ein Ständchen 
a 9 der 1 der 35. Divifion, Exc. 
oie aus Graudenz, war zur Inſpizirung hier ein 

im Thorner Hof abgeſtiegen. ee a 

— [Berfonalien) Dem Landrat von Glayenap 


zu Tuchel iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathamts 


im Kreiſe Marienburg übertragen worden. 

[Perſonalien bei der Poſt]! Angenommen iſt als 
Poſtgehilfe: Riedel in Graudenz. Verſetzt ſin): der Poſtprakti⸗ 
kant Scheidler von Bromberg nach Jaſtrow, die Poſtaſſiſtenten 
Hapke von Thorn nach Dirſchau, Mattte von Natel nach 
Bromberg, Popp von Schwetz nach Marienburg. Verſetzt ſind 
ferner: die Poſtgehülfen: Gnuſchke von Biſchofs werder nach 
Thorn, Witting von Thorn nach Elbing und Kreft von 
Thorn nach Danzig. ˖ 

= [Berjegungen.] Verſchiedenen Eiſenbahnbeam Zug⸗ 
führern, Packmeiſtern und Schaffnern iſt durch den Er Sup 
tionevorſteher auf dem Hauptbahnhof mitgetheilt worden, daß fie 
in nächſter Zeit nach Königsberg, Danzig u ſ. w. verſetzt werden. 

( lderr Oberpräſident v. Goßler] wird am 9. d. M. 
einen 45tägigen Urlaub antreten und in der Schweiz zubringen 

& [Jubiläum] Der Vorſteher des hieſigen kaiſerlichen 
Telegrapyenamts, Herr Telegraphendirektor Do us, beging geſtern 
wie ſchon kurz erwähnt die Feter feines 25 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums. Aus dieſem Anlaß batten die Beamten das 
Dienſtzimmer ihres Chefs in geſchmackvollſter Weiſe durch eine 
eiche Ausſtauung von Kränzen, Sträußen und Blaupflinzen 
dekorirt. Der Eindruckſden dieſe Aufmerkſamkeu hervorrief, war 
um ſo ergreifender, als dieſelbe den Jubilar völlig überraſchte. 
Am Abend fand ein zu Ehren des Jubilars im Saale des 
Schützenhauſes veranſtalteter Feſikommers ſtatt, an dem jämmt- 
liche dienſtifreie Veamten des Telegraphenamts und einige 
geladene Gäſte theilnahmen. Der Kommers, welcher bis zum 
frühen Morgen dauerte, verlief in ſehr harmoniſcher Weiſe, wozu 
insbeſondere das Abſingen der eigens zu dieſem Zwecke verfaßten 
Feſtlieder, ſowte die gumoriſtiſchen Reden und Vorträge, im 
Verein mit dem vom Schützenhaus wirth verzapiten edlen Stoff 
beitrugen. Der ganze Verlauf der Feier legte Zeugniß davon ab 
daß der Jubilar es bei ſeinem leutjeligen Weſen verſtanden hat, 
fi während ſeiner 4jährigen Anweſenhelt k 
theilte Sympathie ſeiner ſammtlichen Peamten in vollſtem Maaße 
zu erwerben. 

— lAbſchiedsmahl]! Die Oſſiziere des Garde⸗Fußart⸗ 
Regts. und des Fußart.-Regts. Nr. 6, die demnächſt die Schieß⸗ 
übungen hierſelbſt beendigt haben, waren geſtern Abend im großen 
Saale des Artusboſes mit den Offizieren der hieſigen Fußartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 11 und 15 zu einem Abſchiedsmahi vereint. 

＋ldie Gene ralverſammlung des Kriegervereins, 
welche gut beſucht war, wurde in Behinderung des Vorſitzenden 
von dem Kaſſeuführer Kameraden Fucks mit einem begeiftert 


aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnet und geleitet. Der 


Stärkerapport pro Monat Junt ergiebt 9 Ehren⸗ und 390 
ordentliche Mitglieder, wovon 12 der Sterbekaſſe nicht angehören 
Im Laufe des vergangenen Monats ſind 2 Kameraden geſtorben, 
ihr Andenken wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Es 
wird beſchloſſen, mit der Fahne und einer Fahnen ⸗Sektion nach 
Damerau zur Faynenweihe des dortigen Kriegervereins zu 
fahren, und einen Fahnennagel zu ſtiften. Den Abgeordneten 
wurde dringend ans Herz gelegt, dem Bezirkstag am 7. 
Juli d. J. in Damerau beizuwohnen, da wichtige Punkte auf 
der Tagesordnung ſtehen. Witgetheilt wird, daß am 21. Juli 
ein Sommervergnügen in Rudat bei Kamerad Fenski und am 
4. Auguſt das Erntefeſt im Viktoriagarten abgehalten werden 
Ferner wurde beſchloſſen, die Vereinsfahne in die Wohnung des 
Kameraden Fucks zu bringen, ſo lange der Vorſitzende Kamerad 
Wagner ab. ejend tt. 

= [Das Sommerfeſt des I. Fröbel' ſchen 
Kindergartens] der Frau Clara Rothe findet morgen, 
Miitwoch, in der Ziegelei bei günſtigem Wetter ſtatt. Die Ab- 
fahrt erfolgt von der Breitenſtr. um 2 Uhr Nachmittag mit der 
Pferdebahn. 

+ [Der Thorner Fechtverein] hält dieſen Mittwoch 
um 8 Uhr Abends im Nicolaruſchen Lokal eine Fechtmeiſter⸗ 


ſitzung ab. 


§ [Eine Generalverſammlung der Mau rergeſellen⸗ 
Brüderſchafi] findet am nächſten Sonntag, 7. Juli, um 2 Uhr 
Nachmittags im Maureramtshauſe ſtatt 

+ l der 4. Weſtpreuziſche Städtetag wird nicht, wie 
urſprünglich beſtimmt war, in der erſten Halfte des Auguſt, 
ſondern erſt am 9. und 10. September in Graudenz abgehalten 
werden. Es ſoll u. A. uber folgende Gegenſtände verhandelt 
werden: Bericht über Durchführung des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der Provinz Weſtpreußen; 
Anſchluz des Städtetages an eine Petition der Stadt Elbin 
betr. die Aufhebung des Steuerprivilegs der Beamten; Anschluß 
des Städt:tages an eine Petitton des rheiniſchen Städtetages 
betreffend Abänderung des Artikels 5 des Zollvereinsvertrages 
vom 8 Juli 1867; Anſchluß an eine Petition des Weſtfältſchen 
Städtetages betreffend die Zuwendung der ſtaatlichen Dienſt⸗ 
alterszulage für die Volksſchullehrer auch an die Gemeinden 
über 10 000 Einwohner; Sicherung der Gemeinden gegen Haft⸗ 
pflicht-Anſprüche; Reliktenderſorgung für die ſtädtiſch n Beamten 
in der Provinz Weſtpreußen; Arbeiter Kolonien und Verpflegungs⸗ 
ſtationen; Moderne Schlachthoſanlagen; Jugend- und Volksſpiele; 
Wahl des Vorſtandes. f 

121. Poſener Provinzial-Sängerfeſt in Gneſen.] 
Das Programm für die Feſttage vom 13. bis 15. Juli iſt 
definitiv folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonnabend, 13. Juli, 
Vormittags von ½9 bis 9 Uhr: Empfang der Gäſte auf 
dem Bahnhof, Abmarſch nach Schubert's Garten, 91, Uhr 
daſelbſt Begrüßung der Gälte und Frühſchoppen; 10 Uhr 
Generalprobe in der Sängerhalle bei Gawell. Nachmittags 


4 Uhr: Concert in der Sängerhalle bei Gawell, Abends 8 


Uhr: Feſt⸗Liedertafel in Gawell's Saal. Am Sonntag den 
14 Jali, Morgens 6 Uhr: Frub Concert in Schubert's Garten, 
9 Uhr Vormittags: Hauptverſammlung des Poſener Provinzial: 
Sängerbundes in Schubert's Hotel; 12 Uhr: G.neralprobe in 
Gawell's Garten. Nach mittags 3 Uhr: Antreten zum Feſtzuge 
durch die Stadt auf dem Pferdemarkte, Fahnenweihe auf dem 
Markt: von 4 Uhr ab: Vocal. und Inſtrumentul-Toncert in 
Gawell's Garten, Feſtrede, Feuerwerk. Montag. den 15. Juli: 
Beſuch der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen. 

[Den Kreislehrerbibliotheken] hat der 
Kultus miniſter Exemplare des von ihm angekauften Volksbuches 
„Bürgerrecht und Bürgertugend“ von Marcinowski und 
Frommel überweiſen laſſen. 


wurde von 


in Thorn die unge⸗ 


d 


r 


[Jubiläum auf den Schlachtfeldern] Der Vorſtand 
torps, Exe Lventze] traf geſtern Abend mit dem 12. Uhr 17 des Vereins der Oſt⸗ und Weſtpreußen in Meg hat ſich, wie vo 


heute uns bereits von einiger Zeit mitgetheilt, bereit erklärt, 


1 
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diejenigen Veteranen aus Df- und Weſtpreußen, welche 
nach Metz kommen wollen, Quartiere zu beſorgen Als Preis 
wird für Logis und Kaffee 1,30 Mk. pro Tag berechnet werden. 
Wer freies Quartier wünſcht, wird daſſelbe erhalten. 

+ [Die Waſſerverſorgungsanlagen der Garniſonen 
(Kaſer nen, Laza reti in den Truppenlagern und auf 
Uebungsplätzen find in Folge einer Verfügung des Krlegs⸗ 
miniſteriums durch beſonders hierfür vorgebildete Sanitätsoffiziere 
einer ſorgfältigen Prüfung darauf zu unterziehen, ob ſie den 
hygieniſch vorgeſchriebenen Anforderungen und möglichen Bor: 
kehrungen zur Sicherſtellung einer einwandsfreien Waſſerverſor⸗ 
gung entſprechen. Für das I. und XVII. Armeekorps iſt mit 
dieſen Unterſuchungen der Stabs⸗ und Bataillonsarzt Dr. 
Kraſchützky vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in Danzig 
beauftragt worden. ä 

([Wie ſoll man ſich beim Gewitter verhalten 7 
Befindet man ſich während des Gewitters auf freiem Felde ſo 
hüte man ſich vor allem, haſtig zu laufen. Bäume ziehen den 
Blitz beſonders an, doch iſt der Strahl ſehr häufig gemötbigt, 
aus dem unteren Theile eines Baumſtammes auszutreten. Höchſt 
unvorſichtig wäre es alſo, wenn jemand unter einem Baume 
Schutz ſuchen wollte. Man entferne ſich von einem einzeln 
ſtebenden Baume wenigſtens auf 15—20 Meter, denn dann 


wird der Baum ſehr wahrſcheinlich den Blitz von uns abziehen. 


Entfernen wir uns jedoch noch weiter vom Baum, ſo verliert 
er mit der wachſenden Entfernung für uns ſeine ſchützende 
Kraft. So wenig es alſo zu empfehlen iſt, bei einem Gewitter 
unter einen allein ſtehenden Baum zu flüchten, ebenſo wenig iſt 
es anzurathen, ſich allzuweit aus dem Kreiſe deſſelben zu ent⸗ 
fernen, denn dann bildet man dem Blitze als höchſter Gegenſtand 
einen Angriffspunkt. In dieſem Falle und wenn überhaupt das 
Feld baumlos iſt, wird man am ſicherſten thun, wenn man ſich 
niederſetzt oder niederlet. 

Verwendung inländiſchen Holzes.] Die Lage der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft läßt es wünſchenswerth erſcheinen, den 
Abſatz des im Inlande erzeugten Nutzholzes nach jeder 
Richtung zu fördern, zumal die außerordentlich ſtarke Einfuhr 
fremder Nutzhölzer die Abſatzfähigkeit der inländiſchen erheblich 
gefährdet. Der Miniſter des Innern hat daber neuerdings die 
Regierungs⸗Präſidenten angewieſen, darauf zu halten, daß bei 
den im Geſchäftsbereiche des Miniſteriums des Innern vorkommen: 
den Staatsbauten und Staatsbetrieben nur inländiſches Holz 
verwendet werde, ſoweit nicht zwingende Gründe dies verbieten. 

I [Zum Handel mit Rußland.] Dem Petersburger 
Blatte „Nowoſti“ zufolge erörtert eine beſon dere Kommiſſion 
beim Zolldepartement die Frage einer Vereinfachung und Erleich⸗ 
terung der Formalitäten bei Zollbefreiung von Waaren. 

A [Der Verband nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine] hielt am Sonntag in Marienwerder ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. Delegirte waren anweſend von dem Vereine junger 
Kaufleute Bromberg 5, Verein der Detailliſten 8 Kaufmänniſchen 
Verein von 1870 Danzig 4, Kaufmänniſchen Verein Dirſchau 2, Marien⸗ 
burg 2, Elbing 1 (als Gaſt), Marienwerder 16. Eröffnet wurde der 
Verbandstag durch den Verbandsvorſitzenden Herrn E. Haak-⸗Danzig. 
Sodann berichteten die Delegirten über das Leben in ihren Vereinen. 

rr Krupka⸗Danzig tadelte die Leichtfertigkeit, mit welcher vielfach die 
eugniſſe ausgeſtellt werden. Faſt gänzlich unbrauchbare Gehülfen ſeien 
oftmals im Befige vorzüglicher Zeugniſſe. Will man beſſeres Material von 
jungen Leuten heranbilden, ſo ſollte ein gutes Zeugniß nicht demjenigen 
ausgeſtellt werden, der es nicht verdient. ahrheitsgemäß und wahrheits⸗ 
etreu müßten die Zeugniſſe ausgeſtellt werden, ſonſt betrüge man ſeine 
ollegen. — Weiter kam der Antrag des Kaufmänniſchen Vereins von 
1870 Danzig, „wie iſt dem Lehrlingsunweſen im Handelsgewerbe 
zu ſteuern“ zur Berathung. Der Verein ſtellte, damit der Lehrlings⸗ 
züchterei einmal ein Ende gemacht werde, den Antrag, den Verbands⸗ 
Vorſtand zu beauftragen, Namens des Verbandes an e 
Stelle die Bitte auszusprechen, das Lehrlingsweſen des Kaufmannsſtandes 
dahin zu regeln, daß neben dem in ſeinem Geſchäfte allein thätigen In⸗ 
haber nur ein Lehrling und neben jedem im Geſchäft thätigen Gehülfen 
nur ein weiterer Lehrling angeſtellt werden darf. Herr G. Schulz⸗ 
Marienwerder hält die dreijährige Lehrzeit für die Kaufmannslehrlinge für 
nicht ausreichend, es müßte nach beendeter Lehrzeit von einer Fach⸗ 
Kommiſſion eine Prüfung vorgenommen werden und ein Lehrling, der 
dieſe nicht beſteht, noch ein Jahr nachlernen. Der vorgenannte Beſchluß 
wurde, nachdem der Verbandstag ſein Einverſtändniß zu den Ausführungen 
des Herrn Schulz erklärt hatte, durch einen entſprechenden Zuſatz ergänzt. 
— Von dem kaufmänniſchen Vereine Dirſchau war der Antrag geſtellt 
worden, Schritte zu unternehmen, um die Kaufmannſchaſt von der Laſt 
des Altersverſorgungs⸗ und Invaliditätsgeſetzes zu befreien, da der 
Zweck des Geſetzes bei kaufmänniſchen Arbeitnehmern wohl ſchwer erreicht 
werden dürfte, den Arbeitgebern aber eine übrige Steuer auferlegt. Herr 
G. Schulz⸗Marienwerder verſprach, in dieſer Angelegenheit eine Petition 
ufaſſen und dieſelbe allen taufmänniſchen Verbänden Deutſchlands zu⸗ 
len. — Vom Herrn Verbands⸗Vorſitzenden kam ſodann der Antrag 
zur Berathung: Der Verband wolle Stellung nehmen zu den 88 7 und 8 
des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes. 
Der Herr Vorſitzende wies bei Begründung ſeines Antrages auf die 
ungeheuren Strafen hin, welche auf den Berrath eines Geſchäfts⸗ 
oder Betriebsgeheimniſſes ſtehen. Den wundeſten Punkt 
bilde das Wort „Geheimniß“, was iſt eigentlich ein Geſchäftsgeheimniß? 
Wenn ein junger Mann ſich etablirt und die in einem anderen Geſchäfte 
erworbenen Erfahrungen verwerthet, jo könnte dies nach den ungeführten 
Paragraphen leicht als Verrath eines Geſchäfts geheimniſſes betrachtet 
werden und zur Beſtrafung des jungen Mannes führen. Sein Antrag, an 
den Bundes rath eine Eingabe zu richten mit der Bitte um Streichung 
der 88 7 und 8 aus dem genannten Geſetz wurde genehmigt. — Ueber 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe berichtete Herr Nagel⸗Danzig, 
welcher verſchiedenartige Mißſtände beleuchtete. Von der Regierung würden 
etzt Erhebungen angeſtellt darüber, ob die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
be bewährt. Der Herr Vorſitzende empfahl, den 
unſch nach geſetzlicher Regelung der Schließung bezw. Offen⸗ 
haltung der Geſchäfte bei dieſer Gelegenheit zum Ausdruck zu 
bringen, zur Zeit liege es in der Hand der Ortspolizeibehörden, das Ge⸗ 
etz nach —— Ermeſſen zu geſtalten. Erwähnt wurde, daß das Publikum 
1 an die Sonntagsruhe ee öhnt habe, daß eine Offenhaltung der 
Geſchäfte an den Sonntag Nachmittagen fi als vollſtändig überflüſſſig 
sgeſtellt hat. — Weiter wurde über den Fortbildungs⸗ 
unterricht für Lehrlinge im Handelsgewerbe eingehend geſprochen. 
Der Unterricht in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule wurde als zu 
ſchablonenhaft und ungenügend für die Kaufmannslehrlinge bezeichnet, 
pr wurde die Errichtung von Handels ⸗Fachſchulen warm 
ürwortet. — Zum Verbandsvorſitzenden wurde Herr E. Haak⸗ Danzig 
einſtimmend wiedergewählt. Die nächſtjährige Jahresverſammlung ſoll in 
Marien burg abgehalten werden. 

f Arbeiter an neuen Eiſenbahnſtrecken.] Ein Erlaß des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten weiſt die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direltioneu darauf hin, den zum Bau neuer Eiſenbahnſtrecken herange⸗ 

genen Arbeitern, welche vielfach bezüglich der Ernährung, der Unter⸗ 
75 der Krankenpflege, der Verhütung von Unfällen, der erſten Hilfe dei 

tungen und Verletzungen, der Gelegenheit zur körperlichen Reinigung 
ze. unter ungünſtigen Bedingungen zu leben genöthigt ſind, auch dann 
die nöthige Fürſorge zuzuwenden, wenn ſie nicht unmittelbar, ſondern 
von Unternehmern angenommen ſind. Durch geeignete Einwirkung auf 
die Unternehmer unter Suziehung, und Mitwirkung der bei den Bau⸗ 
krankenkaſſen beſtellten Aerzte und Vorſtands mitglieder iſt die Möglichkeit 
r vorbeugend unnd abhelfend erſprießlich zu wirken, wie dies ſchon 
isher vielfach in anerkennenswerther Weiſe geſchehen ift. 
chwurgericht.] Auch während der zweiten geſtern verhan⸗ 
delten Strafſache, welche den Beliger Friedrich Ded aus Kl. Böſen⸗ 
dorf betraf und in der es ſich um das Verbrechen der Nothzucht han⸗ 

„ war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Beweisaufnahme vermochte 

die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. 
Sie verneinten die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten erfolgte. — Gegen die Anklage der verſuchten räuberiſchen Er⸗ 
Aug und der Körperverletzung hatte ſich in der dritten Sache der Ar⸗ 

Johann Pietruszewski aus Schönwalde zu Kat en. 
Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt ift folgender: Der Uns 
geklagte und der Arbeiter Peter Kruszynski aus Schönwalde hatten am 
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gebäude. — 


Sonntag den 10. Februar d. Js. in Thorn gezecht und darauf gemein- 
ſchaftlich den Heimweg nach Schönwalde angetreten. Auf dem ege dort⸗ 
hin verlangte Angeklagter von Kruszynski, daß Letzterer ihm eine Mark 
leihen ſolle. Nachdem Kruszynski dieſes Anſuchen abgeſchlagen hatte, 
geriethen beide Perſonen wegen früherer gegenſeitiger Forderungen in 
Differenzen. Während des Wortwechſels griff Angeklagter den Kruszynski 
an, wu ihn zu Boden, ſetzte ſich auf ihn und mißhandelte ihn, indem er 
ihm gleichzeitig die Taſchen durchſuchte und von ihm die Herausgabe von 
1 Mark verlangte. Troß aller Anſtrengungen vermochte Kruszynski fich 
von dem Angeklagten nicht zu befreien. Erst, nachdem andere Perſonen 
dazwiſchen gekommen waren, ließ Angeklagter von Kruszynski ab. 
dann ſetzten beide, ungeachtet des Vorganges, ihren Weg nach Schönwalde 
fort. Kurz vor Schönwalde griff Angeklagter den Kruszynski nochmals 


an, verlangte wiederum die Hergabe einer Mark und ſchlug mit der 


Tabaksdaſe auf Kruszynski ein, als dieſer die Mark nicht gab. Ange⸗ 
klagter beftritt, den Kruszynski zur Erde geworfen und ihn gemißhandelt 
zu haben. Er beſtritt ferner auch, ſich der räuberiſchen Erpreſſung ſchuldig 
gemacht zu haben. Durch die Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen 
die Schuld des Angeklagten nur inſoweit erbracht, als ſie das Vergehen 
der Nöthigung für vorliegend erachteten. In dieſem Sinne bejahten ſie 
die Schuldfrage, während ſie im Uebrigen die Schuldfragen verneinten. 
Ihrem Spruche gemäß wurde Angeklagter zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; dieſe Strafe jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet. — Heute kamen zwei Sachen zur Verhandlung. In der 
erſten ſtaud die Schuhmacherfrau Pauline Hein geb. Labs aus Krze⸗ 
mieniewo unter der Auklage der betrügeriſchen Brandſtiftung. Die Ange⸗ 
tlagte und ihr Ehemann Eduard Hein ſind Eigenthümer eines in Krze⸗ 
miniewo belegenen Grundſtücks, deſſen Gebäude mit 300 Mark gegen 
Feuersgefahr verſichert waren. Am Abend des 2. April d. J. brannten 
dieſe Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauer nieder. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß die Angeklagte die Brandſtifterin ſei. Zum Erweiſe ihrer 
Behauptung führte fie an, daß die Hein'ſchen Cheleute ſeit langer Zeit in 
Unfrieden gelebt hätten, daß die Angeklagte ihren Ehemann verlaſſen und 
ihre Sachen vor dem Feuer heimlich bei Seite geſchafft hätte, damit die⸗ 
ſelben nicht mitverbrennen ſollten, daß fie ſchon längere Zeit vor Ausbruch 
des Feuers verdächtige Redensarten geführt und auch am Brandtage 
in auffallender Weiſe ſich auf dem Hausboden, wo das Feuer auskam, zu 
ſchaffen gemacht hätte. Trotzdem alle dieſe Behauptungen unter Beweis 
geſtellt waren, beſtritt die Hein die Ankluge. Auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme gaben die Geſchworenen ihr Verdikt dahin ab, daß die Ange⸗ 
klagte Hein der vorſätzlichen und betrügeriſchen Brandſtiftung ſchuldig fel. 
Das Urtheil lautete auf 3 Jahre en Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

K * [Zwei ſchwere Gewitter] kamen heute Nacht über unſere 
Stadt zum Ausbruch. Das erſte, welches gegen 10 Uhr aufſtieg, hat, ſo 
weit bekannt geworden iſt, in der Stadt keinen Schaden angerichtet. Da⸗ 
gegen hat das um Mitternacht eingetretene Gewitter auf der Bromberger 
Vorſtadt an zwei Stellen eingeſchlagen. Im Baumeiſter Ue b rick'ſchen 
Hauſe, Bromberger-Straße, in welchem ſich die Conditorei befindet, iſt der 
Blitz durch den Schornftein gegangen und hat in faſt allen Wohnräumen 
des Hauſes Spuren zurllägelaſsen und Schaden an den Decken, Wänden, 
Oefen, Bildern etc. verurſacht, ohne jedoch Menſchenleben zu gefährden. 
Schlimmer war der Schlag, welcher das Bäckermeiſter P. Gehrz'ſche Haus 
Mellinſtr. 87 getroffen hat. Das Haus, ein kleines Parterregebäude mit 
Steindach ſteht neben dem großen dreiſtöckigen Fehlauerſchen Hauſe. Der 
Blitz iſt aller Wahrſcheinlichkeit in den Hof 11 Bar und hat dann 
den Weg, ein Fenſter der im Erdgeſchoß liegenden Backſtube zertrümmernd, 
nach der anſtoßenden Arbeitsſtube genommen. In dieſer Arbeitsſtube 
ſtanden vier Lehrlinge, welche mit dem Verarbeiten des Teiges beſchäftigt 
waren. Von dieſen vier Menſchen wurde der der Thür zunächſt ſtehende 
Lehrling Guſtav Haaſe aus Schwarzbruch, am 2. Juni 1875 geboren, 
zuerſt getroffen, dann ſprangder Blitz von dem neben H. ſtehenden zweiten 
Lehrling auf den dritten, Ernſt Böhlke aus Oſig, 1878 gebürtig, welcher 
gleichfalls hinfiel, über und fuhr dann in die Decke, welche mehrere geringe 
Befchädigungen aufweiſt. Die unverletzten Lehrlinge ſtürzten auf den 
Hof und riefen um Hilfe. Herr Gehrz ſandte ſofort zu Herrn Dr. Muje- 
hold, welcher bei Haaſe aber leider nur den bereits eingetretenen 
Tod feſtſtellen konnte, während bei Böhlke die Wiederbelebungsverſuche 
von Erfolg gekrönt waren, fo daß derſelbe gegen 4 Uhr nach dem Kran⸗ 
kenhauſe überführt werden konnte. Das Befinden deſſelben iſt nach einge⸗ 
zogenen Erkundigungen zufriedenftellend ; die Arme ſind ihm zwar wie 
gelähmt, doch dürfte er in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein. — 
Vom Lande werden uns gleichfalls mehrere Blitzſchläge mitgetheilt. 
In Penſau ſchlug der Blitz in die Scheune und den an 
dieſe grenzenden Stall des Beſitzers Tapper und legte das Ge⸗ 
bäude in Aſche. Auf der Chauſſee bei Salzie Bosze ſind zwei Tele⸗ 
graphen⸗Stangen und eine Kiefer vom Blitz getroffen, ebenſo in Ste ws 
ten eine Weide und auf dem Hof des Beſitzers Thiel ein Haufen Spähne, 
die durch den Regen durchnäßt, kein Feuer fingen, ſondern nur angeſengt 
wurden. Eine vor dem Hauſe des Beſitzers Franz in Weißhof 
ſtehende Pappel wurde vom Blitz zerſtört, ebenſo mehrere Pappeln auf 
der Chauſſee bei Schönwalde. In der Gegend von Eulmſee und 
Schönſee waren in der Nacht mächtige Feuerſcheine ſichtbar. 

— [Ein anſcheinend toller Hund] lief heute früh in den 
Tivoli⸗Garten und wurde von dem Beſißer Herrn Zwieg, da ſich das Thier 
ſehr wüthend geberdete, angeſchoſſen und dann erſchlagen. Die Sektion 
des Thieres dürfte das Nähere ergeben. 

85 (Polizeibericht vom 2. Juli.] — Gefunden: 
Eine ſchwarze Schürze in der Brückenſtraße; zwei kleine Hühner in der 
Mauerſtraße; ein Armband vor acht Tagen in Ottlotſchin, nahe der 
ruſſiſchen Grenze. — Zurückgelaſſen: Ein Knabenhut im Poſt⸗ 
Verhaftet: Drei Perſonen. 


Mocker, 2. Juli. 
hinausgehende Strafe übte der Maurerpolier Skowronnek an ſeinem Sohne. 
Als an einem Tage der vorigen Woche der betreffende Rayon⸗Offizier mit 
einem Wallmeiſter die im Rayon He ai Häuſer unterſuchte, fand er in 
dem Keller des Hauſes, in welchem S. wohnt, einen Knaben einge 
ſperrt. Auf Befragen des Ofſiziers erzählte nun der Knabe, daß er 
von ſeinem Vater dort ſchon öfter eingeſperrt worden ſei und er außerdem 
ſchon zwei Tage nichts zu eſſen bekommen habe. Auf eine an das Amt 
Mocker gerichtete Anzeige wurde am Sonntag der Knabe von dem Gens⸗ 
darm G. abgeholt und vorläufig bei anderen Leuten untergebracht. S. ſieht 
ſomit, da er ſchon öfter wegen Körperverletzung verurtheilt, einer ſtrengen 
Strafe entgegen. — Durch Feuer wurde in der Nacht zu Monta 
das an der Waldauerſtraße belegene, dem Eigenthümer Peter Kopezynski 
gehörige Wohnhaus und ein daranſtoßender Anbau bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern zerſtört. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt nichts bekannt. 
„ iſt mit 1100 Mark bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät 
verſichert. 


Vermiſchtes. 


Höllen maſchinenattentat gegen den Berliner 
Polizeioberſt Krauſe. Nur durch einen Zufall und die Auf⸗ 
merkſamkeit eines Poſtbeamten iſt der bekannte Chef der Berliner Straßen⸗ 
polizei, Polizeioberſt Krauſe, vor einem ſchrecklichen Tode bewahrt worden. 
In der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr lief mit den Poſtſendungen 
des fahrplanmäßigen Schleſiſchen Nachtzuges in Berlin auf dem Haupt⸗ 
Packetpoſtamt in der Oranienburgerſtraße ein Kiſte ein. Dieſelbe war 
etwa 0,75 m lang und 40 em breit, wog etwa 5 Kilog. und trug die 
anſcheinend mit verſtellter Handſchriſt 5 Adreſſe: „An das 
Kgl. Polizeipräſidium in Berlin, z. H. des Herrn Polizeioberſt Krauſe.“ 
Die Sendung war in Fürſtenwalde a. d. Spree aufgegeben worden. 
Einer der im Nachtdienſt beſchäſtigten Poſtbeamten, dem die Adreſſe 
auffiel, trat näher an die Kiſte heran, hörte deutlich wahrnehmbares Ticken, 
verſtändigte deshalb den den Nachtdienſt beaufſichtigenden Sekretär von 
der verdächtigen Kiſte. Dieſelbe wurde Sonntag Morgen an das Polizei⸗ 
präſidium, und zwar an die Abtheilung für politiſche Polizei eingeliefert. 
In Gegenwart mehrerer Beamten ließ hier der Polizeirath v. Mauderode 
die Kiſte unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln öffnen. In Stroh 
verpackt, fand man vier Flaſchen, von denen jede mit dreiviertel Liter 
Benzin gefüllt war. Gegen die Flaſchen, welche in einer Reihe nebenein⸗ 
ander lagen, befand fig die Mündung eines mit fünf Patronen geladenen 
Revolvers gerichtet und neben der Schußwaffe ſtand eine Weckeruhr, welche 
auf halb ef Uhr geſtellt war. Der Hahn des Revolvers war mit der auf 
der Rückſeite des Weckers befindlichen Feder durch eine Schnur verbunden, 
fo daß ſich die Waffe in dem Moment entladen mußte, in welchem die 
Feder ſich zu der Zeit, auf welche der Wecker geſtellt war, anfrollte. 

rner waren die Flaſchen untereinander und mit der Uhr durch eine 
ündſchnur verbunden. Wäre nun die Kiſte unbeanſtandet an ihre rich tige 
dreſſe gelangt, ſo würde ſie in das Bureau des Polizeioberſt Krauſe 


getragen worden ſein, der gegen „11 Uhr Vormittags daſelbſt anweſend 


zu ſein pflegt. Der Revolver würde ſich entladen haben und der Schuß 
würde durch die Zertrümmerung der Flaſcheu eine entſetzliche Exploſion 


herbeigeführt haben, die jede Perſon, die ſich im Bureau aufgehalten, 


vernichtet haben würde. Der Attentäter iſt piher noch nicht ermittelt, 


noch gemeldet: 


Eine über das väterliche Züchtigungsrecht 


Zum Marine unglück in der Strander Bucht wird aus Kiel 
In allen Kreiſen giebt ſich die tiefſte Theilnahme für die 
Verunglückten kund. Der Kommandant des Panzerſchiffes „ ürſt 
Friedrich Wilhelm“ widmet allen Todten einen warmen, anerkennenden 
Nachruf. Die drei über Bord 1 Torpedoleute Neuman, 
Elſter und Fiſchbeck, die ſich in unmittelbarer Nähe des Sprenggeſchoſſes 
befanden, ſind völlig auseinandergeriſſen worden; die Aermſten wurden 
hach in die Luft arten und ſanken alsdann ins Meer. Die ſchrecklich 
verſtümmelte Leiche des Torpedomatroſen Elſter wurde aufgefiſcht. Die 


2 Beiſetzung der Todten hat am Montag Nachmittag mit allen militäriſchen 


. — und unter großer Betheiligung der Kieler Bevölkerung ſtattge⸗ 
unden. 

Der Zuſt and des ruſſiſchen Thron folg ers iſt nach den 
neueſten Petersburger Meldungen doch wenig befriedigend. Die Aerzte 
ſtellten feſt, daß ein Lungenflügel ſich während des Auſenthallens des 
Großfürſten im Kaukaſus wohl gebeſſert habe, dem anderen aber, dem 
ehedem nur ganz leicht erkrankten Lungenflügel die Bergluft entſchieden 
ſchädlich geweſen ſei. Es verlautet, der Thronfolger werde wahrſcheinlich 
eine bereits im vorigen Jahre angerathene Küſtenfahrt im Mittelmeer 
antreten nud dabei an beſonders günſtigen Punkten größere Ruheſtationen 


machen. 


Die Strandung des italieniſchen Kriegsſchiffes 
„Sardegna“, das inzwiſchen wieder flott geworden iſt, wurde dadurch 
veranlaßt, daß dieſes von der dem nalieniſchen Geſchwader durch die 
voraufdampfenden zwei deutſchen Torpedobsote angezeigten Kiellinie nach 
Steuerbord abwich; das führende Torpedoboot fignalifirte ſofort: „Genau 
Kiellinie einhalten!“ Bevor dieſes Manöver ausgeführt werden konnte, 
war die Strandung bereits erfolgt. 

Das Reichsgericht hat die Reviſion des Dr. Paniz z a 
verworfen, welcher am 30. April d. J. vom Schwurgericht in München zu 
einem Jahre Gefängniß wegen Religionsläſterung, . durch ſeine 
Bro ſchüre „Ein Liebeskonzil“ verurtheilt wurde. 


Telegraphiſche Depeſche. 

d Attentat 

Polizei⸗Oberſt Krauſe wird aemeibet, daß 7 . — 
Gleiche wurde bei den n . — — 
und — Mugahl Papiere beſchlagnahmt. en 


Neueſte Nachrichten. 

Chriſtiania, 2. Juli. Nach lebhafter Debatte, in welcher 
der Führer der Linken Herr Ullmann die vorliegende große Heeres⸗ 
ordnung empfahl, nahm das Storthing mit 77 gegen 36 Stimmen 
die Bewilligung von 557 000 Kronen zum Ankauf neuer Gewehre 
und von 782 000 Kronen zum Ankauf von Handwaffen - Muni- 
tion an. 

Rom, 2. Juli. In der Kammer erklärte der Kriegsminiſter, 
keine Konvention mit den Mächten verpflichte Italien, die gegen⸗ 
wärtige Anzahl der Armee - Corps aufrecht zu erhalten. Er 
kündigte eine Reduzirung der Dienſtzeit an auch deshalb, weil 
hierdurch die Rekrutirung erleichtert würde. A 

Wien, 1. Juli. Heute erfolgte hier die Verhaftung des 
wegen ſchwindelhafter Schulden unter Curatel geſtellten Grafen 
Karl Potodi, eines Großneffen des ehemaligen Statthalters. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0. 
Meter. — Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. Aktien: bewölkt 
Windrichtung: Süd ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 3. Juli: Meiſt heiter, x ; 
4 Donnerſtag, den 2 Juli: Able 1 


Handels nachrichten. 


Thoru. 2. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) We i 
Weizen bleibt ohne Kaufluſt weil Abſatz dor 158 pf. hell 
148 Mk. 13031 pfd. hell 150 Mkt. — oggen ſehr unbedeutender 
Umſatz 120,1 pfd. 115 Mk. 123 pfdb 116 Mkt. — Gerſte ohne 
Geſchäft. — Erbſen ohne Handel. — Hafer inländiſcher guter 


bis 120 Mark. N ’ 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Thorn, 3 * 
® f.Dienftag, den 2. Juli. E beta 
Stroh (Richt⸗) . 100 aue 5 2050 lSchleie i 
DEU NV ko 7 2025 2 3 
Kartoffeln. . . 50 Kilo 2 — 4 —[Karauſchen 
Rindfleiſch . . 1 Kilo — 90] 1 —IBarſche N 
Kalbfleiſch „ 80 1 —-IZander 
Schweinefleiſch. nf 90 100 ʃKarpfen N 
Geräuch. Speck. 4 1120] 10400 Barbinen 
Shan e 1/40] 10500 Weißſiſche 
Hammelfleiſch „ 90 1 —Ihputen R 
Duttenr 4 1050 2 —Gänſe 1 
Eier Schoch] 2 — 2020 Enten 
Frebſee ri 1l- Hühner, alte, 
Aale Nee j 


Breſſen 3 9 5 x ub ur 2 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
1 8 144 — Kar * 8 Uhr Nachmittagt des vorhergehenden Tages bis u r 


2. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,28 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nad) 


x Stromab: 

apt. Jeſiorskli ID. „Warſchau“ I 

50 N r de gubbaare een, 
. Andrzy arte S zawa⸗Tho 

M. Poſaldle Galler a Pike, 

And. Moiſiſowitz ] Kahn 5 “ 8 

Kapt. Ulm D. „Montwy“ Spiritus und Güter Thorn - Danzig. 


Berliner W Sch lu ſteourſe. 
7. 


; 2. 7. 1. 7. 
Weizen: Juli 147,25 | 149,— 

Ruſſ. Noten. p. Oase 219,80 | 219,55 Ar 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,20 | 219,15 e n Hort 12875 125. 
Preuß. 2, pr. Gonfolß | 100,25 100, ) Roggen: loco 123.— 128 0 
Preu 1 104,40 104,10 Juli 1121.25 1 — 
Perg de Gonjols [108,50 109% Septen ber 1 
ti. Reichsanl. 3% 0,70 99,0 Ottober 128.50 en 
Tisch. achsanl. %% 104,40 1108.25 | Hafer: Juli 12750 127,50 
Polt. ede —.— 49,3 | Hope 125,75 12075 

. ig P öl: i . X 
Weſtpr. 31 2% Pfndbr. 101,30 | 101,20 MEER ame 420) 4 
Dise. Comm. Antheile | 222,50 | 220,50 Spiritus: 508 1 I 
Oeſterreich. Bankn. 168,50 168,30 70er loco Far 38.20 38.60 
Thor. Stadtanl.3¼½% 70er Juni 1120 4176 
Tendenz der Fondzb. ] ſeſt. feiter. | 79er September. 41,40 4270 


Wechſel » Discont So, Lombard - Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3½ 9, für andere Effekten 4%, 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Zi . 
mühler Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lotterie, — art San —.— 


— Man wende Bezugs von L st « 
den ea d dL F Mn 


IOODSSIE 


| „Berühmte Gemälde der Welt 


Enthaltend 256 der s 


'Eine Sammlung moderner Kunst aller Nationen. 


1 


5 


(6) 


chönsten Gemälde bekannter Künstler in vollendeter Reproduction. 
Eingetheilt in 16 Lieferungen zu je 16 Bildern. 


Alle Woche erscheint eine Lieferung, — Vornehme Ausstattung. — Auf schriftliche Be- 


stellung Anlieferung frei in's Haus. Nach Auswärts werden qe 3 Lieferungen zusammen versandt. 


Preis jeder Lieferung 50 Pfennig. 


Alleiniger Verkauf für Thorn, Schoensee, 


rz durch die 


Gollub, Strasburg, Briesen, Culmsee, Culm und 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines ca. 200 Meter 
langen 1,90 Meter hohen Staketenzaunes 
anf der Oſtſeite der Benderſtraße ſoll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Zu dieſem Zwecke 
ſind Augebote, verſchloſſen mit Aufſchrift 
bis Donnerſtag den 4. Juli huj., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Bauamt I einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit auch die Oeff⸗ 
nung der Angebote erfolgt. 

Zeichnung, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchlag können vorher im Bau⸗ 
amt 1 in den Dienſtſtunden eiugeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, d. 5. d. Mts, 
Nachmutags 4 Uhr 

ſollen auf hieſigem Güterboden 
eine Parthie Thonröhren 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 2. Juli 1895. 
Güter⸗Abfertigungsſtelle. 


(2451) 


viel Geld ersparen will 
der bestelle die 
neuesten Muster 


der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


GÜST. SCHLEISING, Bromberg. 


Dieselben übertreffen en ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere 
umd werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt. 


Victoria Tapete! 

Grösste Neuheit, vollendet in 
Zeichnung und Cos orit, kon- 
currenzlos im Preise, darf als etwas 


ganz Aussergewöhnliches in 
keinem Hause fehlen” (1852 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur ee von Wunden und.in der 
in ga Lanolin 
Lanolin team Lanolin 
d.Lanolinfabrik,Martinikenfelde b Berlin. 
Nur. Acht Nl Sohutzmarke 
mit „Pfeilring‘‘ 
in Blechdoſen 
a 20 und 
10 Pf. 


Apotheke, in 


Zu haben in 
Zinntuben 

a 40 Pf. 
in der Mentz'ſchen 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co. von Hugo 
Olaass, von A Koezwara und 
von A Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan⸗Apotheke. (1595) 

EFF 


V 
0 
In kürzeſter Zeit 
verſchwinden alle Unreinlichkeiten der Haut, 
als: Flechten, rothe Flecke, Hautaus⸗ 
ſchisge, übelriechender Schweiß ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Theerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul Dresden. 
Vorr. a Stück 50 u. 30 Pf. b. Adolf Leetz 
Mein Grundſtück, 
dba, Eoppernitusitr. 30, 
ee it unter günitigen Bedu⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen 
verw Kreisthierarzt Ollmann. 
muB Bäckerei wu 
auch auf Vorſt. v. ſofort zu pachten od⸗ 
auch auch mit Grundſt. zu kauf. ien. 
Off. erb. unter M. . I in d. Exped. d. Ztg. 


Wer 8 
lapeten A 


in der Expedition d. Zeitung. 


Da Diese Woche — 
Sonnabend 
Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


Lotterie. 


y * 
Ziehung 
11 Loose für 10 Mark, 
28 Loose für 25 Mark, 


AS 
RG 


Concurswanren- Ausverkauf! 
Das zur r H. Gottfeldt'ſchen Coneursmaſſe ag gehörige 


Warenlager, Seglerſtraße 26. 2 


beſtehend aus: 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection, 
Kleiderſtoffen u. ſ. w. 


x D. R.-P. 


T lerack 


. 
Tettsei 


ist die Hesse pig zur 


VE 


au, 


Umgegend. A. Cohn's Ww., M. Su- 
chowelski, A. Kirmes, J. Burkat, 
J. Zielinski. Julius Mendel. 

Joh. B. Salomon. 


ELTLETETTTTT 
Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 

Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
THORN, (2432) 
Mauerſtroße Nr. 36. 


995602:009008 
15-18 000 Mk. 


zur zweiten Stelle gegen 5% Zinſen 
geſucht Gefl. Offerten sub X. X. 
in der Expedition d. Zeitung. (2449) 


Buchhalterin 


geſucht. Gefl Offerten sad E W. 
(2448) 


Erhältlich bei J. M. Wendisch Nachf. e zu haben. 
Thorn, Hauptniederlage für Thorn u. IZrohm, Betaniicher Garten. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, Verwalter. 


„ Aachener Badeofen 


20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 


Aachen. 


urlaubung des Ge- 
richtsvollziehers Nit z bin ich 
zu deſſen Vertreter ernannt 
worden. 2433) 
Heinrich, 
Gerichtsvollgieher: Anwärter, 


WE Culmerſtraße 20. m 
Grüne Wallnüsse 


um Einmachen find in jedem 
(2391) 


Zug- und holljalonsien 


in ſolideſter und ſauberſter Ausführung 
offerirt billiaſt (2023 


Robert Tilk. 
Pelzsachen 


w. d. Sommer über u. Garantie zur 
Aufbewahrung angenommen. — Kleine 
Reparaturen koſtenfrei. (1624) 
©. Kling, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. 7 (Mauerſtr. Ecke.) 


Ein alt renommirtes 


* * 
Barbiergeſchäft 
in Bromberg, bejte Lage, mit guter 
Kundſchaft, iſt vom 1 Oktober billig 

zu vermiethen. Zu erfragen 


Bromberg, Schliep’s Hotel. 


1 Gehülfe 
kann ſoſort eintreten. (2367) 
C. E. Fischbach, 
Chirurg. Inſtrumen e macher u. Optiker“ 
Juſte burg. 


Ein Lehrling 


Schneidemühler 
Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch 


F. A. Schrader, Hannover, Gr, Packlofst. 10 


In Thorn zu haben bei: Sr. von Kobielski, Cigarr:nhandlung, Breites trasse 8. 


„„[Dietorin-Chenter Chorn. 


0 


dan an 


08841 


f 
Eine Wohnung 
von 2 3 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
Vorgarten auf Mocker vom 1. Oktober zu 
miethen geſ. Gefl. Off. m. Preisang. u. 
XX 20 in der Exped. d. Ztg, (2414) 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimm. 
nebſt Zubehör und kleinem Gärtchen iſt 
vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
(2435) Fiſcherei 55. 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 


2 kl. Wohnungen 


zu 50 Thlr. und 75 The. Culmerſtr. 20. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör Waldſtraßze 74 für 90 Thlr. hat 
zu vermiethen. 2434 

H Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 

Ki Wohnung 4 Zimmer, Balkon und 

Mädchenſtube für 300 Mk. vom 1. Okt. 


II. bee. 10,000 Hark 
Nur noch geringer 


Loosvorrath 


(Direction Fr. Berthold.) 
Mittwoch, den 3. Juli 1895: 
Gaſtſpiel des Hrn. Robert Hartmann. 

Erſtes großes 
u 


E Sartenfeit, 3 
verbunden mit N 
Theater, Concert, Feuerwerk, 
Aumination. 
Zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 
Sperrſitz 75 Pf. Entree 50 Pf. 


Die Sternschnuppe. 


Zuitiptel in 4 Akten von G. vd. Moſer. 


e A. Miocer, ; — 
A. Sehienauer, Thornerſtraſe. 


8˙ Fine 18 iſt eine 99 0 1 von 
3 Zimmern nebſt Zubehör v. 1. Okt. zu 
verm. Preis 180 Mk. G. Schütz. 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, vom 1. Okt. 


zu verm. E. Kost, Gerechteſtraße. 
Wohn., 2 Zim. 150 Mt. n. heller Küche u, 
Zubeh. iſt Culmer Vorſtadt, Kon⸗ 

duktſtr. 42 vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Laden. (2254) 


(1338) Dine Perrſchaftl. Wohnung, Breite 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. E F Basis 


Während der Be- Ebi Wohnung 2. Eiage mit Balkon 


ſtraße 11, 2. Et., ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraße 8 hat zu vermiethen 
(2422) W. y. Kobielska, 
Möburte Wohnungen mit Burſchen⸗ 

gelaß, ſowie Pferdeſtall u. Wagengelaß: 
Waldſtraßze 74. Zu erfragen 
Culmerſtraßſe 20, 1 Tr. bei M. Nitz. 


Freundl. möbl Bimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 16, II, links. 
(Strobandſtraßen⸗Ecke. ) (1848) 
Thalſtr. 22 eine Balkonw. von 4 Zimm. 
u. Zubehör vom 1. Oktober zu perm. 
Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung, auch z. Bureau ꝛc. ſich eign., 
ſowie ein wohnbarer Keller, und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtraßzen⸗Ecke. 
(2302) J. Shalski. 
öbl. Zimmer u. Kabinet ſofort zu 
N vermiethen. Schillerſtraße 20. 


Keller 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, paſſend zum 
Lagers od. Gemüſekeller. Eing. Mauerſtr. 
(1753) O. Kling 


1 Hofwohnung, Pas terre 
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer iſt 
vom 1. Ottober ab zu vermiethen durch 


z A, Kirmes, Gerberitenfe, 


ltſtädt. Markt 28 
iſt die I. Etage, 7 Zimmer und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt C Munster. (1672 


1 herrſchaſtliche Wohnung, 
1. Etage, 6 Zimmer, Badeſtube nebſt Ju⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
ſtube iſt von ſofort od. 1. Oktober zu verm. 
durch A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Wohnung, Zi Rare 40, 


beſonders als Sommerwohnung geeignet, 
ſofort zu verm. Zu erfragen b. Schloſſer⸗ 
meiſter Majewski, Brombergerſtraßze. 
1 Stall für 2 Pferde vom 1. Juli zu 
verm. C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 
Ee frdl. Wohn., 2 gr. Zim. m. Waſſerl. 
x u. Zub. v. ſof. od. 1. Okt. u. 1 kl. frdl. 
Zim. für alleinſt. anſt. Perſon v. 1. Okt. zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. (2335) 
Get möblirte Zimmer zu vermiethen. 
(2358) äckerſtraßſe 15, 2 Tr. 


mit guten Schulkenniniſſen für mein] Ju vermiethen vom 1. Oktober 1895: 


Materialwaaren Geſchäft wird geſucht. 
Emil Schumann. 


hornerjtr Nr. 12 eine große Wohnung jof. 
2 zu vermiethen. R. Röder. (1358) 


ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimm., 

2 Kabinets, Balkon, Küche n. Zubehör, 
Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Zimm., 

1 Kabinet, Küche nebſt Zubehör. 
Culmer Chauſſee 69, Liedtke 


rlag der Raihsbuchdruchereſ Ernst Lambeck in Thorn, 


Thorner Fechtverein 


Mittwoch, den 3. Juli 1895, 
Abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 
Fechtmeiſter⸗Sitzung. 
FDF 


General⸗Verſammlung 
der Maurergeſellen⸗ Brüderſchaft zu 
Thorn findet Sonntag, d. 7. Juli, 
Nachmittags 2 Uhr im Maurers 
Amtshauſe ſtatt. (2450) 
Tages⸗Ord nung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorstand. 
- Heute Mittwoch: 
Tivoli. Frische Waffeln. 


— — — — — — 


ungl. Pale Ale 


von L. Allsopp & Sons, London 
empfiehlt 
M. Kopezynski, 


Rathhansgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


n e 8 K a % 
rn Vom 26. Juni bis 
Ay zum 29. Juli if 
mein Operationszimmei ge⸗ 
ſchloſſen. „ (2322) 
Dr. Clara Kühnast. 
Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 
um 8. Juli er. beginnen neue Curſe. 
Beſondere Ausbildung. 3 


H. Baranewski, Culmerſtraße 13, II. 
„Zu ſprechen von 1— 2 Nachmittags. 


Gute Nackſchneider 


aefucht. Carl Mallon, Thorn. 


Ein Haustnecht 


kann ſofort bei hohem Lohn eintreten. 


duard Kohnert 


Ein ſaub Aufwartemädchen w. 
geſucht, möglichſt aus der Stadt. 
Zu meld. v. Morg. 8 Uhr. Wo) ſ. d. Exp. 


5 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher mir den nachweiſt, 
der mir meinen braunen, löwenartig ge⸗ 
ſchorenen Hühnerhund „Hektor“ ent⸗ 
führt hat, daß ich denſelben gerichtlich 
belangen kann. f 
von  Petrikowski, Podgorz. 
Höcherlbrän. 


